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Vorwort

Vorwort

Dieses Buch soll den naturheilkundlich ausgerichteten Therapeuten langjährig bewähr-

te komplementäre Diagnose- und Therapieoptionen aufzeigen und keinen Alleinver-

tretungsanspruch der Naturheilkunde mit ihren diagnostischen und therapeutischen 

Verfahren darstellen.

Durch meine naturwissenschaftliche Ausbildung zum Biologie-Laboranten und meiner 

Tätigkeit in der Pharmaforschung (Blut-Rheologie) sind mir die schulmedizinischen Denk-

muster durchaus vertraut. Später kamen mir allerdings Zweifel, ob das alles immer funk-

tionieren kann. Ich begann mich für alternative Heilansätze zu interessieren. Ansätze,  

die wir heute als individuelle Ganzheitstherapie bezeichnen und aufgrund derer wir auch 

andere, umfassendere Ansprüche an Anamnese und Therapie stellen. Das simple Ur-

sache-Wirkungs-Denkmodell versagt irgendwann bei allen multifaktoriellen Geschehen 

– nicht nur in der Schulmedizin, sondern auch bei den Umweltproblemen, dem Klima-

wandel, dem Waldsterben usw. So können die „Zivilisationskrankheiten“ und die chro-

nischen Beschwerden mit schulmedizinisch-symptomatischen Therapieansätzen in vielen 

Fällen nicht erfolgreich behandelt werden. Ebenso stellen „Energetische Störungen“ für 

viele Schulmediziner (noch) ein Buch mit sieben Siegeln dar. Da ist uns die Traditionelle 

Chinesische Medizin (TCM) ein paar tausend Jahre voraus, denn unsere Lebensweise, 

für die wir evolutionsgeschichtlich nicht gemacht sind, erfordert sehr häufig andere, 

individuelle Therapiekonzepte. Außerdem macht es einen Unterschied, ob man antibio-

tisch eine Krankheit bekämpfen oder salutogenetisch für die Förderung der Gesundheit 

arbeiten möchte.

Nach meinem beruflichen „Seitenwechsel“ und über dreißig Jahren naturheilkundlicher 

Praxiserfahrung als Heilpraktiker möchte ich meine Grunderfahrungen in diesem Buch 

darlegen und hoffe, dass viele Therapeuten damit erfolgreich zum Wohle ihrer Patien-

tenarbeiten können.

Matthias Mertler  

Schwelm im Frühjahr 2024
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Einleitung

Einleitung

Zivilisationskrankheiten  

Sammelbegriff für Erkrankungen, die in sämtlichen Industrienationen zunehmen 

und insbesondere durch falsche Ernährung, Bewegungsmangel, Überforderungen 

im Berufsleben (Stress) sowie Missbrauch von Genuss- und Arzneimitteln (z. B. 

Alkohol, Tabak, Schlafmittel) hervorgerufen werden. Als Zivilisationskrankheiten 

gelten Übergewicht, Zuckerkrankheit, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck 

und Zahnkaries. Quelle: https://www.wissen.de/medizin/zivilisationskrankheiten

Aus einem Bericht der Weltgesundheitsorganisation (WHO) geht hervor, dass jedes Jahr 

weltweit über 40 Millionen Menschen an den Folgen von vermeidbaren Zivilisations-

krankheiten sterben. 

Diese sind hauptsächlich:

 • Herz-Kreislauf-Erkrankungen

 • Lungen-, Darm- und andere Krebsarten

 • Metabolisches Syndrom mit seinen Folgeerkrankungen

 • Darmimmunsystembelastungen mit den Folgen von Allergien, Neurodermitis usw.

 • Psychische Erkrankungen 

 • Entzündliche und degenerative Erkrankungen des Bewegungsapparates

Auf dem Vormarsch sind ebenfalls:

 • Autoimmunerkrankungen

 • Morbus Alzheimer und andere Demenzerkrankungen

Die westlichen Wissenschaften konnten in den letzten Jahrzehnten u. a. rasante Fort-

schritte in der Medizin erzielen und in Kombination mit einer verbesserten Ernährungs-

situation und Hygiene viele tödliche Krankheiten verbannen. An Unterernährung stirbt 

heute niemand mehr. Im Gegenteil: Unsere moderne Lebensweise mit ihren multifakto-

riellen Belastungen führt zu zahlreichen „neuen“ gesundheitlichen Beeinträchtigungen, 

die wir mit den klassischen schulmedizinischen Denkweisen wie etwa „leitliniengerech-

ten“ Therapien nicht erfolgreich behandeln können und aufgrund der Problematiken 

einer Multimedikation teilweise noch verschlimmern.

Geprägt haben mich vor allen Dingen die Aussagen meiner Patienten zu ihren Krank-

heitsodysseen. Sie begannen bei ihren Hausärzten, gingen zu diversen Fachärzten und 

landeten am Ende beim Psychotherapeuten. Ich habe nichts gegen Haus- oder Fach-
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ärzte. Ich nahm sie z. B. nach Sportunfällen selbst in Anspruch und war mit ihrer Arbeit 

häufig sehr zufrieden.

Ein Problem ist häufig die Erstellung von Diagnosen, denn „Ohne Diagnose keine The-

rapie!“, aber leider ist die Fehlerquote dabei relativ hoch. Grundsätzlich liefert eine 

Diagnose die Informationen, die wir benötigen, um eine Krankheit zu erkennen und 

entsprechende Heilmaßnahmen zu ergreifen. In der wissenschaftlichen Medizin werden 

deshalb Laborbefunde erstellt oder bildgebende Verfahren etc. eingesetzt. Komplemen-

tärmedizinisch gibt es aber noch weitere Möglichkeiten, Hintergründe zum Krankheits-

geschehen eines Patienten zu ermitteln, z. B. die Irisdiagnose, die Physiognomik oder die 

Reflexologie. Diese liefern häufig Hinweise auf die Konstitution oder geben Einblick in 

die energetische Situation eines Menschen. 

Ein Vorteil für uns Heilpraktiker ist der Faktor Zeit. Da wir nicht der engen Zeittaktung 

einer gesetzlichen Kassenpraxis unterliegen, können wir uns unseren Patienten i. d. R. 

sehr ausführlich widmen. So erhalten wir wertvolle Informationen für die Erstellung eines 

individuell angepassten Therapiekonzepts.

Trotzdem ist auch eine klinisch abgesicherte Diagnostik wichtig, insbesondere für die 

Praxis-Haftpflichtversicherung. Denn Alternative, bzw. komplementäre Diagnoseverfah-

ren reichen bei einem Verfahren aufgrund von Behandlungsfehlern durch Fehldiagnosen 

nicht aus! Ein Gutachterstreit wird auf schulmedizinischer Basis betrieben. Aus diesem 

Grund arbeiten wir mit Laborbetreibern zusammen, die keine „Alternative Diagnostik“ 

anbieten, sondern klassisch klinische Diagnostik gemäß der Richtlinie der Bundesärzte-

kammer zur Qualitätssicherung laboratoriumsmedizinischer Untersuchungen (RiliBÄK) 

– aber mit Parameterkombinationen und Ergebnissen, die naturheilkundliche Therapie-

konzepte unterstützen.

Derartige Laborergebnisse lassen sich nach meiner Erfahrung durch komplementäre 

Diagnoseverfahren sinnvoll ergänzen, denn sie liefern zusätzliche Hinweise für einen 

ganzheitlichen Therapieansatz. Hierzu können wir u. a. die Irisdiagnose, die Ertastung 

der Akupunkturpunkte (TCM), die Druckpunkte nach Weihe, die Interpretation der 

Head‘schen Zonen oder der Reflexzonen am Körper, bzw. der Füße einsetzen. Diese 

Verfahren sind im Sinne eines Wegweisers nutzbar, um gezielt klinische Diagnosemaß-

nahmen zu veranlassen oder individuelle konstitutionelle „Schwachstellen“ aufzufinden. 

Im letzteren Fall wäre dann z. B. eine Organ-/Systemstärkung eine mögliche Option. Da 

sich beispielsweise das Nervensystem in der Iris darstellt, lassen sich bei einem entspre-

chenden Beschwerdebild auch adäquate Therapiemaßnahmen bis zur Empfehlung einer 

Psychotherapie ableiten.



Zivilisationskrankheiten

28

Herz-Kreislauf-Erkrankungen

In der deutschen Todesursachenstatistik stehen die Herz-Kreislauf-Erkrankungen an ers-

ter Stelle. Sie können letale aber auch psychische Probleme für den Betroffenen haben, 

z. B. durch Einschränkungen und Belastungen im familiären sowie beruflichen Bereich.

Die klinisch manifestierten Herz-Kreislauf-Erkrankungen stellen eine bedrohliche End-

phase dar, die unter Umständen schon lange vorher begonnen hat und durch individu-

elle Lebensumstände, Ernährungsgewohnheiten, konstitutionellen Schwäche sowie der 

Erschöpfung der körpereigenen Kompensationsmöglichkeiten begünstigt wurde.

Für die Ausarbeitung eines wirksamen Therapiekonzeptes ist die individuelle anamnestische 

Bestimmung der Risikofaktoren erforderlich, die durch differentialdiagnostische Untersu-

chungen (z. B. Laborbefunde) belegt werden sollten, soweit es geht. Häufig sind die folgen-

den Faktoren einzeln oder in Kombination für die Herz-Kreislauf-Problematik verantwortlich.

Stress (Psychovegetatives Syndrom),  
Herzneurose (Funktionelle Herzbeschwerden)

Hormonell-vegetative Stressreaktionen sind zunächst physiologisch als Schutzreaktionen 

zu verstehen. Bei einer Dauerbelastung, d. h., wenn die „Alarmreaktion“ nicht runterge-

fahren werden kann, stellen sich aber u. U. gravierende Probleme ein.

Über verschiedene Reaktionsmechanismen kann Stress das vegetative Nervensystem 

(VNS) irritieren und neben funktionellen Störungen langfristig auch zu klinisch nach-

weisbaren Erkrankungen im Verdauungstrakt und Gefäßsystem führen. Stress stellt ei-

nen ernstzunehmenden Faktor dar, auch für die Entwicklung einer Arteriosklerose!

Gerade bei Menschen mittleren Alters, die beruflich und privat noch in der Aufbauphase 

sind oder in Krisenzeiten um Job und Familie bangen, treten häufig funktionelle Herzbe-

schwerden auf, die anamnestisch und diagnostisch von Organerkrankungen unterschie-

den werden müssen. Leitsymptome sind hier oftmals die Stressbelastung in Kombination 

mit einer konstitutionellen vegetativen Labilität, die über die Irisdiagnose leicht defi-

niert werden kann. Bei diesen sensiblen und empfindsamen Personen treten häufig auch 

Schlafstörungen, Angst- und Spannungszustände auf.
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Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Abb. 9: Sensibles Vegetativum

Feine Irisstruktur

Herzlakune  
(Schwächezeichen)

Ein weiteres Leitsymptom sind die belastungsunabhängigen Herzbeschwerden in Ru-

hephasen, die bei Bewegung und Sport nicht auftreten. So lassen sich die Beschwerden 

anamnestisch relativ gut zuordnen, bzw. differentialdiagnostisch abklären.

Anamnesehilfen

Herzgefühl  Synonym: Herzneurose, Herzphobie, Herzangstsyndrom,   
nervös bedingte Herzbeschwerden.

Herzklopfen  Klinik: belastungsunabhängige thorakale Schmerzen, evtl. Symptome einer Hyperven-
tilation, „Herzanfälle“ mit Tachykardie, Panikgefühl, Angst, Globusgefühl, Schwitzen, 
Zittern, Schonungsbedürfnis,  
übermäßiges Kontrollbedürfnis.

Herzrasen  Ätiologie: psychogen, psychosomatisch, vegetative Labilität  
(„Sensibelchen“), gestörte Angstverarbeitung, durch Stress,  
vertebragen (durch Probleme an der Brustwirbelsäule).

Herzangst  Differentialdiagnose: koronare Herzkrankheit (KHK), Hyperthyreose, BWS-Syndrom, 
Roemheld-Syndrom.

Gehen die Beschwerden über Missempfindungen hinaus, kann über die Schmerzcharak-

teristik die Diagnose weiter differenziert werden, die evtl. eine Notfallversorgung bzw. 

Facharztbetreuung erforderlich macht.
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Schmerzschilderung funktionell Angina pect. Infarkt 

Intensität lästig stark unerträglich 

Dauer Stunden/Tage 2-20 Minuten länger 

Lokalisation Herz/Arm unspezifi sch unspezifi sch

bei Belastung besser schlimmer nicht möglich

nach Nitro-Präparat unverändert besser unverändert

Auslöser unspezifi sch Belastung/Stress meist in Ruhe

Schilderung ausführlich bagatellisiert wortkarg

Enzyme o.B. o.B. GOT/CPK erhöht

EKG o.B. ST-Senkung typ. Umformung

Abb. 10: Schmerzschilderung

Funktionelle Herzbeschwerden

Zur Behandlung nervös bedingter Herzbeschwerden eignen sich Präparate mit Cra-

taegus (Weißdorn), Convallaria (Maiglöckchen), Spigelia (Wurmkraut), Cactus (Königin 

der Nacht) u. a., die die koronare und periphere Durchblutung verbessern, das Myocard 

stärken, die Reizbildung sowie die Erregungsleitung am Herzen normalisieren und insge-

samt reizabschirmend wirken.

Stressmanagementkonzepte und Entspannungsverfahren sind prinzipiell wichtig, in den 

meisten Fällen kurzfristig aber kaum machbar, so dass die individuelle Konstitutionsthe-

rapie und die symptomatische Intervention mit einem „Akutmittel“ sinnvoll sind. Dazu 

eignen sich z. B. Korodin® Herz-Kreislauf-Tropfen von Fa. Robugen GmbH oder in Ver-

bindung mit Schwäche, Krämpfen und Atemnot Corselect® N Tr. von Fa. Dreluso. 
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Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Herzschutz/-stärkung 

Herzschutz/-stärkung, speziell bei untrainierten Patienten mit Gefahr der akuten körper-

lichen Überlastung (Freizeitsport!) sowie beim beginnenden Altersherz (Herzschwäche), 

lässt sich auch prophylaktisch mit phytotherapeutischen Crataegus-Präparaten errei-

chen, z. B. Cratae-Loges® von Fa. Loges (1 – 2 Filmtabletten pro Tag).

In Akutphasen haben sich Interventionen per Injektion, bzw. per Infusion mit Vitamin 

C, Vitamin B12 und entsprechenden, individuell zusammengestellten homöopathischen, 

bzw. phytotherapeutischen Ampullenpräparaten zur Herzstärkung und Reizabschirmung 

und Beruhigung des Vegetativums bestens bewährt. 

Bluthochdruck

Ein häufiges Problem ist die unsinnige Verordnung von Blutdrucksenkern, da die Blut-

druckwerte oft falsch ermittelt werden. Eine klassische Geschichte ist: ältere Patienten 

sitzen zwei Stunden im Wartezimmer und ärgern sich. Dann wird der Blutdruck ermittelt, 

der „seltsamerweise“ erhöht ist. Der Normalwert liegt bei 120/80 mmHg. Dieser gilt 

aber nur für jüngere Menschen, die sich moderat bewegen. Nimmt man auch für ältere 

Menschen 120/80 mmHg als idealen Wert an, erscheint schon ein Befund von 140/90 

mmHg als behandlungsbedürftig. Messen die Patienten ihren Blutdruck hingegen ohne 

Stress und Ärger zu Hause, liegen die Werte oft darunter. Aus diesem Grund sind ältere 

Patienten mit Blutdrucksenkern häufig überdosiert und schildern Beschwerden wie Seh-

störungen, Kopfschmerzen und Schwindel, der nicht selten zu Stürzen führt! 

Um aus der Behandlung mit Blutdrucksenkern kontrolliert auszuschleichen, sollte ein 

Blutdrucktagebuch geführt werden. Wenn die „häuslichen“ Werte unter Begleitbehand-

lung mit Weißdornpräparaten bei 130 – 145/80 – 95 mmHg liegen, ist das altersgerecht. 

Diese Druckverhältnisse sorgen für eine ausreichende und notwendige Durchblutung 

von Gehirn, Augen, Innenohr und Nieren.
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Naturheilkundliche Therapiekonzepte 

für Alltagserkrankungen

Zivilisationskrankheiten wie Diabetes, chronische 

Rücken schmerzen oder psychische Belastungen sind 

auch in Europa auf dem Vormarsch. Neben der Kons-

titution, der Disposition und der Diathese spielt meist 
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Grundsätzliche Erläuterungen zur Konstitutionstherapie 

und zur ganzheitlichen Sichtweise – die sich vom 
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